www.skripte.net                                  

Umweltökonomie                                                           2/4                                                                Thema IX

9. 
Erschöpfbare (Umwelt) Ressourcen

Intertemporale Allokationsprobleme 

    ( heutige Entscheidungen beeinflussen zukünftige Handlungsmöglichkeiten

Natürliche Ressourcen
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erschöpfbar, nicht erneuerbar



erneuerbar 


Bsp.: fossile Brennstoffe




Wald, Fischbestände


Metalle, Erdöl


Wir betrachten jetzt die erschöpfbaren, nicht erneuerbaren Ressourcen
es gibt verschiedene Konzepte bei der Messung der Ressourcenbasis

optimaler Abbau und Preisbildung erschöpfbarer Ressourcen? 

Bekannter sicherer Ressourcenbestand: Wie ist er in der Zeit aufzuteilen?



t

0
T

Abbaurate = q(t)


Bestand = R(t)





                    .

Zeitliche Veränderung:

dR(t) : dt = R(t) = - q(t)

Zeithorizont 


t = o ( t = T

Anfangsbestand 

R(0) = R0 > 0

Endbedingung 


R(T) ( 0 (RT)     ( nie kleiner als 0, ehr größer für zukünftige Ressourcen

vollständige Konkurrenz, viele Anbieter und Nachfrager, Preisnehmerverhalten

p(t) gegeben

Die Abbauunternehmen werden repräsentiert durch ein repräsentatives Unternehmen

Nachfrage nach Ressourcen mit negativer Steigung

Abbaukosten: 


K(q(t)), K’(q(t)) > 0, K’’ = 0

Lineare Abbaukosten, positive Grenzkosten, konstante Grenzkosten

Keine Externalitäten


Angebotsseite:


repräsentatives Unternehmen maximiert den Gegenwartswert der Gewinne von 0 bis T

Periodengewinn in t: 


                                       p(t) * q(t) – k(q(t))
                              r = Zinssatz

Gegenwartswert  ( Abdiskontierung auf den Zeitwert 0



            T

max. q(t)   ( e-rt [p(t) * q(t) – k(q(t))]dt

  
   0                                                                   .
unter der Bedingung R(0) = R0 , R(T) ( 0  (   R (t) = - q (t)

Ohne Ressourcenbeschränkung

                    p(t) = K’(q(t)) 

( vorzeitige Erschöpfung der Ressource

Unternehmen maximieren den Gegenwartswert der zukünftigen Gewinne
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R(0) = R0

R(T) ( 0


R(t) = - q(t)

Ohne Bestandsreaktion (kein Knappheitsproblem) ( max. Periodengewinn


p(t) = k´(q(t))


Preis = Grenzkosten


Frage: Aufteilung der knappen Ressource auf den Zeithorizont [0,T]

Der Wert der Ressource enthält eine Knappheitskomponente ( auch Knappheitsrente „royalty“ genannt.


Preis = Grenzkosten der Förderung + Knappheitsrente

Ressource wird zum Wertaufbewahrungsmittel

Ressourcenbesitzer müssen zum „Sparen“ gebracht werden.

Gleiche Rate der Verzinsung (r) wie andere assets (Wertaufbewahrungsmittel)


Royalty
((t) = (0ert                                                                                                                       ( = Knappheitskomponente

Royalty wächst mit der Rate r.                                                                            ( steigt vom Anfangsbestand mit 

        einer bestimmten Rate an, die

Hotelling-Regel                                                                                                         so hoch ist wie der Zinssatz

1. Preis = Grenzkosten + royalty

2. royalty wächst mit der Rate r                                             royalty ( Regel zur Verwendung knapper 
((t) = (0ert                                                                                            Ressourcen

Annahme:

Hotelling-Regel gilt nicht weil:


( Steigerungsrate < r
     Bankguthaben bringt höheren Ertrag ( möglichst schnelle Förderung, anschließende Anlage der Erlöse auf 

     dem Kapitalmarkt. ( vorzeitige Erschöpfung der Ressource ( Preis würde schließlich doch steigen.

( Steigerungsrate > r
     Erträge durch Sparen der Ressource sind höher, als Erträge durch Sparen bei der Bank ( Verschiebung der  

      Förderung in die Zukunft ist besser ( Zurückhalten der Ressource führt zu Preiserhöhungen in der  

      Anfangsphase ( Förderung in der Anfangsphase lohnt sich doch.


Bei Hotelling-Regel:

Ressourcenbesitzer ist indifferent, ob er die Ressource aufbewahrt oder sein Vermögen in Form von Wertpapie-ren hält. Marktprozesse (Preisanpassungen) führen dazu, dass die Steigerungsrate der Knappheitsrente r realisiert wird.

In der Praxis ist die Hotelling-Regel schwer nachweisbar:


- neue Ressourcenvorräte

- Kartellierung

- Nachfrageänderungen (Recycling, technologischer Fortschritt, Strukturwandel)


Was wäre bei geringerem Ressourcenbestand?


R0 kleiner als die gelbbraune Fläche

Ressource ist knapper als gedacht

Knappheitsrente war zu niedrig angesetzt



(0·ert

(0 muss größer sein   (  royalty höher  (  Preis geringer



Je knapper die Ressource, desto höher die Knappheitsrente, je höher die Knappheitsrente, desto niedriger ist der Gesamtverbrauch.

((t) wird auch als Schattenpreis der Ressource bezeichnet.



Gibt es Regulierungsbedarf?

Nein.
( Der Markt regelt das Problem, solange es keine Externalitäten gibt



( Knappe Ressource ( Preis heute schon hoch wegen (0
Beispiele für Externalitäten:

1. Umweltschäden beim Ressourcenabbau 

        ( Regulierungsbedarf z.B. durch Steuer

2. Umweltschäden beim Verbrauch 

       ( Regulierung des Verbrauchs z.B. durch Verbrauchssteuer

3. common- pool- Problem


        z.B. Grundstückseigentümer A und B mit Grundstücken A und B


· Bohrtürme nahe der Grenze, statt effizient verteilt

· Anreiz zu einer schnellen Förderung
das Öl, das heute gefördert wird, steht morgen nicht mehr zur Verfügung

  ( es entsteht eine Externalität

( Regulierungsbedarf

              y(t)  


              y(0)Fördermenge im Zeitpunkt  t = 0





									      insgesamt geförderte Menge / gesamter 										      Ressourcenverbrauch


				              y(T)					wenn das gleich R0 ist, ist im 											Zeitpunkt T nichts mehr übrig
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						      bei knapper Ressource
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Ölfeld














Bohrtürme nahe der Grenze, weil man dadurch das Öl des anderen mit abpumpt.
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